








D. Nartin Quthers
Kurtze und einfaltige

Mauweiſung
zum Webet.

STUTTGART/Zu finden bey Auguſtus Metzlern.
Getruckt im Jahr 1705.





Eao JL 7gαναννν νοννννναe

Sin einfattige Waſe
zu beten

Fur M. Peter Barbierer
D. Mart. Luther

Anno ig34.
nz Jeber M. Peter ich gebseeuch ſo qut als ichs hab/
und wie ich ſelber mich mit be
ten halte. Unſer HErr GOtt
gebe es euch und jeder manu beſ

ſer zu machen. Amen!

w ſtlich wenn ich fuh
—le daß ich durch frem9—Sñ esGeſchaffte oder Ge

dancken bin kalt und

den (wie dann das Fleiſch und der
Teuffel allwege das Gebet wehren
und hindern) nehme ich mein Pſal
terlein lauffe in die Kammer oder

A2 ſo



4 Eine einfaltige Weiſe
ſo es der Tag und Zeitiſt m dieſe
chen zum Hauffen und hebe an die
Zehen Gebot den Glauben und dar
nach ich Zeit habe etliche Spruche
Chriſti/ Pauli oder Pſalmen mund
lich bey mir ſelbſt zu ſprechen aller
ding wie die Kinder thun.

Darum iſts gut daß man fruhe
Morgens laſſe das Gebet das erſte
und des Abends das letzte Werck

ſeyn und hute ſich mit Fleiß fur die
ſen falſchen betrieglichen Gedancken

Harr ein die da ſagen: Harr ein wenig uber
wenis/x. eine Stunde will ich beten ich muß

diß oder das zuvor fertigen. Deñ mit
ſolchen Gedancken kommet man vom
Gebet in die Geſchaffte die halten
und umfangen denn einen daß aus
dem Gebet des Tags nichts wird.

Und wiewohl etliche Werck fur
fallen konnen die ſo gut oder beſſer
denn das Gebet ſind ſonderlich wenn
ſie die Noth fordert. Alſo gehet ein

Et. Hie· Spruch unter St. Hieronymi Nah
Tild. men; Alle Werck der Glaubigen iſt

gebet; Und ein Spruch-Wort; Aer
treulich



das Vater unſer zu beten. 5
treulich arbeitet der betet zwiefaltieg.
Welches muß aus dieſemö;runde ge gpruch
redt ſeyn daß ein glaubiger Menſch Wort.
in ſeiner Arbeit GOtt furchtet und
ehret und an ſein Gebot dencket da
mit er niemand unrecht thun noch
ſtehlen oder ubernehmen  oder ver
untreuen wolle. Und ſolche Gedan
cken und Glauben machen ohn zwei
fel aus ſeinem Werck einGebet und
LobOpffer dazu.

Wiederum muß dagegen auch die Werck
Warheit ſeyn daß eines Unglaubi nnn
gen Werck eitel fluchen ſey und wer
untreulich arbeitet der fluchet zwie.
fattig. Denn ſeines Hertzens Gedan

cken muſſen in ſeiner Arbeit alſo ſte
hen daß er GOtt verachte und ſein
Gebot ubertretten und ſeinem Nech
ſten unrecht zu thun ſtehlen und ver
untreuen gedencke. Solche Gedan
cken was ſinds anders denn eitel
Fluche wider GOtt und den Men

ſchen dadurch ſein Werck und Ar
beit auch zwiefaltiger Fluch wird da
mit er ſich ſelbſt verfluchet? Und das

A; blei-



6 Einf iltige Mieiſe
S

bleiben auch endlich Bettler oder
Humpler.

Von dieſem ſtetigem Gebet ſaat
freylich Chriſtus Luc. 11. Man ſoll

Stetig ohn Unterlaß beten. Denn man ſoll
gebeth.
1. Cheſt. ohn Unterlaß ſich fur Sunden und
June Unrecht huten. Welches nicht kan
v.1s. geſchehen wo man GOtt nicht furch

tet und ſein Gebot fur Augen hat
wie Pſal. Wol dem der Tag und
Nacht dencket an GOttes Gebot c.

Doch muß man auch darauf ſehen
daß wir uns nicht vom rechten Gebet
gewehnen und deuten uns zu letzt

ſeibſt nothige Werck die es doch nicht

Jae. s. ſind und werden dadurch zu letzt laß
d. und faul kalt und uberdruſſig zum

Gebet. Denn der Teuffel iſt nicht faul
noch laß um uns her. So iſt unſer
Fleiſch noch allzu lebendig und friſch

zur Sunde und wider den Geiſt des
Gebets geneigt.

 HEü nu das Hertz durch ſolch
1a mundlich Geſprach erwarM—

men if ſo knie nieder oder ſtehe mit
Oau/met und zu fich ſelbſt kom

ge



das Vater Unſer zu beken. 7
gefaltenen Handen und Augen gen
Himmel und ſprich oder dencke aufs

kurtzeſt du kanſt:
Ach himmliſcher Vater du lieber

GOtt! Jch bin ein unwurdiger ar
mer Sunder nicht werth daß ich
meine Augen oder Hande gegen dir
aufhebe oder bete: Aber weil du
uns allen gebotten haſt zu beten und
darzu auch Erhorung verheiſſen und
uber daſſelbe uns beyde Wort und
Weiſe gelehret durch deinen lieben
Sohn unſern HErrn JEſumChriſt:
So komme ich auf dein Gebott dir
gehorſam zu ſeyn und verlaſſe mich
auf deine gnadige Verheiſſung und
im Nahinen meines HErrn JEſu
Chriſti bete ich mit allen deinen hei
ligenChriſten guf Erden wie Er mich

gelehret hat.
NAter Unſer der du biſt
oim Himmel.
Geheiliget werde dein

Nahme.

A4 Zu



8 Einfaltige Weiſe
Zukomme dein Reich.
Dein Wille geſchehe/wie

im Himmel alſo auch auf
Erden.

Unſer taglich Brod gib
uns heute.

Und verlaß uns unſere
Schulde als wir verlaſſen
unſern Schuldigern.

Und fuhre uns nicht in
Verſuchung.

Sondern erloſe uns von
demubel.

Dann dein iſt das Reich ind
die Krafft und die Herrlichkeit
in Ewigkeit. Amen.

Darnach widerhole ein Stuuck
oder wie viel du wilt nemlich die er

ſte Bitt.
l. Ge
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J. Geheiliget werde dein
Nahmie.

Und ſprich:
eniſ Ch ja HErr GOtt lieber Vahter Heilige doch deinen Nahmeẽ

beyde in uns ſelbſt und in aller Welt.

Zerſtore und vertilg die Greuel Ab
gotterey und Ketzerey des Turcken
des Pabſts und aller falſchen Leh-
rer oder Rotten-Geiſter die deinen
Nahmen faulſchlich fuhren und ſo
ſchandlich mißbrauchen und greulich
laſtern. Sagen und ruhmen: Es ſey
dein Wort und der Kirchen Gebot
ſo es doch des Teuffels Lugen und
Triegerey iſt. Damit ſie unter deinem
Nahmen ſo viel arme Seelen jamer
lich verfuhren in der gantzen Welt
und daruber auch todten unſchuldig
Blut vergieſſen und verfolgen mey
nen dir damit einen Gottesdienſt zu
thun.

Lieber HErr GOtt hie bekehre
und wehre. Bekehre die ſo noch ſol
len bekehret werden daß ſie mit uns

Az5 und



r0o Eiufaltige Weiſe
und wir mit ihnen deinen Nahmen
heiligen und preiſen beyde mit rech
ter reiner Lehre und gutem heiligen
Leben.

Wehre aber denen die ſich nicht
bekehren wollen daß ſie aufhoren
muſſen deinen heiligen Nahmen zu
mißbrauchen ſchanden und entehren
und die armen Leute zu verfuhren

Amen.
Il. Dein Reich komme.

und ſprich:
Aſch lieber HErGOtt Vaterldu

Weißheit und Vernunfft deinen
nheſt wie nicht allein der Welt

Namen ſchandet und deine Ehre der
Lugen und demTeuffel gibt: ſondern
alle ihre Gewalt, Macht Reichthum
und Ehre die du auf Erden ihnen
gegebenhaſt weltlich zu regieren und
din dami zu dienen wider dein Reich
ſetzt und ſtrebt. Sie ſind groß mach
tig und viel/ dick fett uund ſatt und
plagen hindern verſtoren den ge—
ringen Hauffen deines Reichs die
ſchwach veracht und wenigſind wol

len
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len ſie auf Erden nicht leiden meynen
gleichwohl damit dir einen groſſen
Gottesdienſt zu thun.

Lieber HErr GOtt Vater hie be
kehre und wehre. Bekehre die ſo
noch ſollen Kinder und Glieder deines
Reichs werden daß ſie mit uns und
wir mit ihnen dir in deinem Reich
im rechtem Gilauben und warhaffti
ger Liebe dienen und aus dieſem an
gefangenen Reich in das ewige Reich

kommen.
Wehre aber denen, ſo ihre Macht

und Vermogen nicht wollen abkeh
ren laſſen von deines Reichs Verſto
rung daß ſie vom Stul geſturtzt und
gedemuthiget ablaſſen muſſen Amen.

Im. Dein Willegeſchehe/
wie im Himmel alſo auch
auf Erden.

Und ſprich:
Ehlieber HErrGOttVater! du
v weiſſeſt wie die Welt wo ſie ucht
kan deinen Namen gantz zu nicht ma
chen und dein Reich gantz vertilgen

A6 ſo



r2 Einfaltige Weiſe
ſo gehen ſie doch Tag und Nacht mit
boſen Tucken und Stucken um trei
ben viel Ranck und ſeltzamer Anſchla
ge halten Rath raunen zuſammen
troſten uud ſtarcken ſich dreuen und
ſpruen gehen voll alles boſen Wil
lens wider deinen Nahmen Wort
Reich und Kinder wie ſie dieſelbigen
umbringen.

Darum lieber HErr6;Ott Vater
bekehre und wehre. Bekehre die
deinen guten Willen noch erkennen

ſollen daß ſie mit uns und wir mit
ihnen deinem Willen gehorſam ſeyen
und daruber alles Ubel Creutz und
Widerwartigkeit gern gedultig und
frolich leyden und deinen guten gna
digen vollkommenen Willen hierinn
erkennen prufen und erfahren.

Wehre aber denen, ſo von ih
rem Wuten Toben Haſſen Dreu
en und boſem Willen Schaden zu
thun nicht ablaſſen wollen. And ma
che ihren Rath boſe Anſchlage und
Praticken zu nicht und zu ſchanden
daß uber ſie ſelbſt ausgehe wie Pſal.

J. ſinget Amen. 1V. Un
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IV. Unſer taglich Brod
gib uns heute.

Und ſprich:
Au gh lieber HErr GOtt Vater!Mjib auch deinen Seegen in diſem

zeitlichen leiblichen Leben. Gib uns
gnadiglich den lieben Frieden behute
uns fur Krieg und Unfried. Gib un
ſerm lieben Vatierland Gluck und
Heil wider ſeine Feinde. Gib ihm

Weißheit und Verſtand daß es ſein
irrdiſch Reich ruhiglich und gluckſee
liglich regiere. Gib allen Konigen
Furſten nnd Herren guten Rath und
Willen ihrekand und Leute in Stille
und gutem Recht zu erhalten. Son
derlich hilff und leite unſern lieben
Lands-Herrn N. unter deß Schutz
und Schirm du uns bewahreſt daß
er fur allem Ubel behutet fur ſalſchen

Zungen und untreuen Leuten ſicher
ſeliglich regiere.

Gib allen Unterthanen Gnade
treulich zu dienen und gehorſam zu
ſeyn. Gib allen Standen Burgern

A7 und



14 Einfaltige Weiſe
und Bauren daß ſie fromm werden
und einanderLiebe und Treuerzeigen.
Gib gnadiges Wetter und Fruchte
der Erden. Vefehl dir auch Hauß
Hof Weib und Kind. Hilff daß ich
ſie wol regiere und Chriſtlich erneh
ten und erziehen moge.

Wehre und iteure dem Verder
ber und allen boſen Engeln die hie
rinn Schaden und Hindernus thun

Amen.
V. Und verlaß uns un—

ſer Schuld als wir verlaß
ſen unſern Schuldigern.

Und ſprich:
Aſch ueber HErr GOtt Vatter!

denfur dir iſt kein lebendiger Menſch
Jehe nicht mit uns ins Gericht

gerecht. Ach rechne uns auch nicht zur

Sunde daß wir leyder ſo undanck
bar ſind fur alle deine unausſprech
liche Wolthat geiſtliche und leibliche
und daß wir taglich vielmal ſtrauch
len und ſundigen mehr denn wir wiſ
ſen und mercken konnen Pſal 39.

Aber
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Jſber ſiehe du nicht an wie fromm

oder boſe wir ſind ſondern deme
grundloſe Barmhertzigkeit in Chriſto
deinem lieben Sohn uns geſchenckt.

Vergib auch allen unſernFeinden
und allen die uns Leyde oder Unrecht
thun wie wir auch ihnen von Hertzrn
vergeben. Denn ſie thun ihnen ſelbſt
damit das groſte Leyd daß ſie dich an
uns erzurnen und uns mit ihrem
Verderben nichts geholffen iſt ſon
dern ſie viel lieber mit uns wollten ſee

lig ſehen Amen.
Und wer hie ſich fuhlet daß er nicht

wol vergeben kan dermag um Gnade
bitten daß er vergeben konne. Aber
das gehort in die Predigt.

VIli. Und fuhre uns nicht
in Verſuchung.

Und ſprich:
Aſch lieber HErrGOtt Vater! er
 yalte uns wacker und friſch hi
tzig und fleiſſig in deinem Wort und
Dienſt daß wir nicht ſicher faul und

tra



16 Einfaltige Weiſetrage werden als hatten wir nu alfes/
damit uns der grimmige Teuffel nicht
erſchleiche und ubereine und nehme
uns wieder dein liebes Wort oder
richte Zwietracht und Rotten unter
uns an. Oder fuhre uns ſonſt in Sun
de und Schande beyde geiſtlich und
leiblich.

Sondern gib uns durch deinen
Geiſt Weißheit und Krafft daß wir
ihm ritterlich widerſtehen und den
Sieg behalten Amen.

VII. Sondern erloſe uns
von dem Ubel.

Und ſprich:
Aiſ Ch lieber HErrGOtt Vater! es

iſt doch dieſes elende Leben ſo

voll Jammers Unglucks und Unſi
cherheit ſo voll lntreu und Boßheit
(wie St. Paulus ſagt die Tage ſind
boſe) daß wir billich deßLebens mude
und des Tods begierig ſeyn ſollten.
Aber du lieber Vatter kenneſt unſre
Schwachheit.

Darum
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arum hulff uns durch ſolch ma

nichfaltig Ubel und Boßheit ſicher
fahren. Und wenn die Zeit kommet
gib uns ein gnadiges Stundlein und
ſeeligen Abſchied von dieſem Jam—
merthal daß wir fur dem Tod nicht
erſchrecken noch verzagen ſondern
mit feſtem Glauben unſre Seelen in
deine Hande befehlen Amen.

Amen.
Suu letzt mercke daß du muſt dasv Amen allwege ſtarck machen und

nacht zweiffeln GOtt hore dir zu ge
wißlich mit allen Gnaden und ſage
Ja zu deinem Gebet.

Und dencke ja daß du nicht alleine
da knyeſt und ſteheſt ſondern die gan
ze Chriſtenheit oder alle frome Chri
ſten bey dir und du unter ihnen in
einmuthigem eintrachtigem Gebet
welches GOTCT2 nicht verachten kan.
Und gehe nicht vom Gebet du habeſt
denn geſagt oder gedacht: wolan diß
Gebet iſt bey GOtt erhoöret das weiß

ich gewiß und furwahr das heißt
Amen.

Auch



18 Einfaltige Weiſe
Aluch ſollt du wiſſen daß ich nichtLAt will dieſe Wort alle imGebet ge

ſprochen haben denn da wurde doch
zu letzt ein Geklepper und eitel ledig
Gtwaſch aus aus dem Buch oder
Buchſtaben daher geleſen wie die
Roſrnkrantze bey den Layen und die
Gebet der Pfaffen nndMunchen ge
weſen ſind; ſondern ich wil das Hertz
damit gereitzt und unterricht haben

was es fur Gedancken im Vater Un
ſer faſſen ſol. Solche Gedancken
aber kan das Hertz (wenns recht er
warmet und zu beten luſtig iſt) wol
mit viel andern Worten auch wohl
mit wenigern oder mehr Worten
ausſprechen.

Denn ich auch ſelber mich an ſol
che Syllaben nicht binde/ ſondern
heute ſo morgen ſonſt die Wort ſpre
che darnach ich warm und luſtig bin.
Bleibe doch ſo nahe ich immer kan
gleichwol bey denſelben Gedancken
und Sinn. Kommet wol offt daß
ich in einem Stucke oder Bitte in ſo

tei



das Vater Unſer zu beten. to
reiche Gedancken ſpaneren komme
daß ich die andern ſech,e laſſe alle an
ſtehen.

Und wenn auch ſolche reiche gute
Gedancken kommen ſo ſoll man die
andern Gebete ſahren laſſen und ſol
chen Gedancken Raum geben und
Stille zuhoren nnd bey leibe nicht
verhindern. Denn da prediget der
Heilge Geiſt ſelber und ſeiner Pre
digt ein Wort iſt weit beſſer denn
unſer Gebet tauſend. Und ich hab
auch alſo offt mehr gelernet in einem
Gebet weder aus viel Leſen und Tich

ten hatte kriegen konnen
Darum ligt die groſſeſte Macht

daran daß ſich das Hertz zum Gebet
ledig und luſtig mache wie auch Si
rach ſagt: Bereite dein Hertz vo dem
Gebet auf daß du nicht GOtt verſu
cheſt. Was iſts! anders deñ Gott ver
ſuchen wenn das Vaul plappert und
das He tz anderswo zerſtreuet iſt?
Wie jener Pfaff betet auf dieſe Wei
ſe: Deus in Adjutrorium meum inten-
de, Knecht haſt du angeſpannet?

Welcher



20 Einfaltlge Weiſe
Welcher Gebete ich mein Tage im

Pabſtihum viel gehort und erfghren
habe und ſind faſt alle ihre Gebet der
Art. Damit wird GOttes nur ge
ſpottet und ware beſſer ſie ſpielten
dafur wenn ſie ja nichte beſſers thun
konnten oder wollten. Denn ich hab
ſelbſt ſolcher Horas Canonicas mein
tage leider viel gebetet daß der Pſalm

oder Gezeit aus war ehe ichs gewahr
ward ob ich angefangen oder im
Mittel ware.

Und wiewol ſie nicht alle ſo heraus
fahren mundlich wie obgenannter
Pfaff dieGzeſchafft und Gebet unter
einander werffen ſo thun ſie doch im
Hertzen mit den gedancken alſo werf
fen das Hundert ins Tauſend und
wenns aus iſt wiſſen ſie nicht was ſie
aemacht oder wo ſie herdurch kom̃en
ſind. Heben an Laudate.

Daß ichs dafur halte es ſollte kein
lacherlicher Gauckelſpiel jemand fur
kom̃en mogen denn ſo er ſehen moch
te die Gedancken ſo tin kalt unan

dach
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dachtig Hertz im Gebet untereinan
der treibet. Aber nun ſehe ich wol
GOtt lob daß nicht fein gebetet iſt
ſo einer vergiſſet was er geredet hat
demn ein recht Gebet gedencket gar
ſein aller Wort und Gedancken von
Anfang biß zum Ende des Gebets.

Gleich als ein guter fleiſſiger Bar
bierer muß ſeine Gedancken Sinn
und Augen gar genau auf das Scher
meſſer und auf die Haar richten und
nicht vergeſſen wo er ſey im Strich
oder Schnitt. Wo er aber zugleich
will vielplaudern oder anders wohin
dencken oder gucken ſolt er wol einem

Maul und Naſen die Kehle darzu
abſchneiden.

Alſo gar wil ein jeglich Ding ſo es
recht gemacht ſoll werden den Men
ſchen gantz haben mit allen Sinnen
und Gliedern. Wie man ſpricht:

Pluribus intentus minor eſt ad ſin-
gula ſenſus.

Wer mancherley dencket der dencket

nichts macht auch nichts guts. Wie
vil mehr wil das Gebet das hertz einig

gantz
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gantz und allein haben ſolls anderſt
ein gut Gebet ſeyn.

Das iſt kurtz vom Vater Unſer
oder Gſebet gefagt wie ich ſelbſt zu
bete npflege. Denn ich heutiges Tags

Vater noch an dem Vater Unſer ſauge wie
uuſer. ein Kind trineke und eſſe wie ein alt

Menſche kan ſein nicht ſatt werden
Pſfalter. und iſt mir ner den Pſalt r (den ich

dock ſehr lieb )abe) das allerbeſte Ge
bet Jurwuhr es fladet ſich daß es
der recht Meiſter geſtellt und geleh—
ret hat

Und iſt Jammer uber Jammer
daß ſolches Gebet ſolches Hreiſte s
ſoll alſo ohn alle Andacht zuplappert
und zuklappert werden in aller Welt.

Vielbeten des Jah s vielleicht etlich
ta uſend Vater Unſer und wenn ſie
tauſend zahr alſo ſolten beten ſo hat
ten ſie doch nicht einen Buchſtaben
oder Titul davon geſchmeckt noch ge
betet.

Surmmma— das Vater Unſer iſt der
groſſeſte Marterer (ſo v ohl als der
Nahme und Wort oOttes) auf Er

den.
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den. Denn jedermann plagts und
mißbrauchts wenig troſtens und ma
chens frolich im rechten Brauch.

Wie man einfaltig betrach
ten ſoll

Die zehen Gebot.

 Eü ich aber Zeit und Raum
kevit habe fur dem Vater Unſer85

boten auch alſo und hohle ein Stuckſo thue ich mit den zehenGze

nach dem andern damit ich ja gantz
ledig werde (ſo viel es muglich iſt)
zum Gebet und mache auseinem jeg
lichen Gebot ein gevierdtes oder ein
vierfaches gedrehtes Krantzlein.

Als: Jch nehme ein jeglich Gebot
an zum erſten als eine Lehre wie es 1.
deñ an ihm ſelber iſt und dencke was
unſer HErr GOtt darinn ſo ernſtlich
von mir fordert. Zum andern mach 2.
ich eine Danckſagung daraus Zum

dritten
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dritten eine Beicht. Zum vierdten
ein Gebet nemlich alſo oder mit der
gleichen Gedancken und Worten.

J. Jch der HERN /dein
GOtt. Du ſolt nicht ander
Gotter haben.
 TJedercke ich erſtlich daß GOtt
Sooon mir fordert und lehret hertz
liche Zuverſicht zu ihm in allen Sa
chen. Und iſt ſein hoher Ernſt daß er

wolle mein GOtt ſeyn und dafur ſoll
ich ihn halten bey Verluſt der ewi

gen Seeligkeit. Und daß mein Hertz
ſonſt auf nichts ſolle bauen noch trau
en, es ſey Gut Ehre Weißheun Ge
walt Heiligkeit oder einige Creatur.

Zum andern dancke ich ſeiner
grundloſen Barmhertzigkeit daß er
ſich ſo vatterlich zu mir verlohrnen
Menſchen herunter ſencket und ſich
ſelbſt ungebetten ungeſucht unver
dient mir anbietet mein GOtt zu
ſeyn ſich meiner anzunehmen und in
allen Nothen mein Troſt Schutz

Hulff
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zulff und Starcke ſeyn will. So doch
onſt wir arme blinde Menſchen ſo
nancherleyGootter geſucht haben und
wch ſuchen mußten wo er ſich nicht
lbſt ſo offentlich horen lieſſe und uns
a unſerer menſchlichen prache ſirh
inbote/ daß er unſer GOtt ſeyn wol
e. Wer kan ihm dafur immer und
wiglich gnug dancken!

Zum dritten beichte und bekenne
ch meine groſſe ſunde und Undanck
arkeit daß ich ſolche ſchoneLehre und
voheGz be,/ durch mein gantzesLeben
o ſchandlich veracht und mit unzeh
ichen Abgottereyen ſeinen Zorn ſo
reulich gereitzt habe das iſt mur leid
ind bitte um Gnade.

Zum vierdten bitte ich und ſpre—
he: Ach mein GOttund HErr hilff
nir durch deine Gnade daß ich ſolch
ein Gebot moge taglich je beſſer ler
nen und verſtehen und mit hertzlicher
Zuverſicht darnach thun. Behute ja
mein Hertz daß ich nicht mehr ſo ver—
geſſen und undanckbar werde/ keine
andere Gotter noch Troſt auf Erden

B noch
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noch in allen Creaturen ſuche ſondern

allein rein und fein an dir meinem
einigen GOtt bleibe Amen lieber
HErr GOtt Vater Amen.

Darnach ſo ich will oder Zeit
habe) drehe ich das andere Gebot
auch ins gevierdte auf die Weiſe.

ll. Du ſollt den Nahmen
des HErrn deines GOttes
nicht unnutzlich fuhren.

 ſſtlich lerne ich daß ich GOtSdies Nahmern ſoll herrlich heilig

und ſchon halten. Nicht dabey ſchwo
ren fluchen lugen. Nicht hoffarig
ſeyn noch eigen Ehr oder Nahmen
ſuchen ſondern de unuthiglich ſeinen
Nahmen anruffen anbeten preiſen
und uhmen Und laſſe das alle mein
Ehre und Ruhm ſeyn daß er mein
GOer iſt und ich ſeine arme Creatur
und unwurdiger Knecht bin

Zum andern dancke ich der herrli

chen Gaben daß er mir einen Nah
men offenbaret und gegeben hat daß

ich

 2
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ich mich ſeines Namens iuhmen ran
und nennen laſſe GOrtes Diener
Creatur /tc. Daß ſein Nahme meine
Zuflucht iſt wie eine teſte Burg (als
Salomo ſagt) zu welcher fleucht der

Gerrechte und wird beſchirmet.
Zum dritten beichte und bekenne

ich meine ſchandliche ſchwehre Sun
de/ wider diß Gebot mein Lebtage ge
than da ich ſeinen heiligen Nahmen
nicht allein unangeruffen ungeruh
met und ungeehret gelaſſen habe
fondern auch undanckbar fur ſolche
Gabe geweßt bin und derſelben zu
aller leySchanden und Sunden miß
braucht habe tit ſchworen lugen
trugen c. Daß mir leyd iſt /und
bitte Gnade und Vergebung ex.

Zum vierdten bitte ich um Hulffe
und Starcke- daß ich hinfort ſolch
Gebot wol lernen moge und behute
mich fur folcher ſchanducher Undanck

barkeit Mißbrauch und Sunden wi
der ſeinen H. Nahmen ſondern daß
ich danckbar erfunden werde und in
rechter Furcht und Ehre ſeines Nah

mens. B 2 Und
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Und wie ich droben geſagt habe im

Vater Unſer; alſo vermahn ich aber
mal ob der Heilige Geiſt unter ſol
chen Gedancken kame und anfienge
in dein Hertz zu predigen mit reichen
erleuchteten Gedancken ſo thue ihm
dieEhre/ laß dieſe gefaßte Gedancken
fahren ſey ſtille, und hore dem zu
ders beſſer kan denn du. Und was er
predigt das mercke und ſchreibe es
an ſo wirſt du Wunder erfahrn
(wie David ſagt) im Geſetze Gottes.

lll. Du ſolt den Feyer—
tag heiligen.

J

1. C Jerinn lerne ich erſtlich daß der“Eogeyertag eingeſetzt iſt/ nicht zum

Muſſiggang noch zur fleiſchlichen
Wolluſt ſondern daß er von uns
ſolle geheliget werden. Durch unſer
Werck aber und Thun wird er nicht
geheiliget; denn unſere Wercke ſind
nicht heilig: ſondern durchs Wort
GOttes welches allein gantz rein und
heilig iſt und alles heiliget was da
mit umgehet es ſey Zeit Statt Per

ſohn
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ſohn Werck, Ruhe C. Denn durchs
Wort werden unſere Wercke auch
heilig wie S. Paulns 1. Tim 4 ſagt:
daß auch alle Creatur geheiliget wird

durchs Wort und Gebet.
Darum erkenne ich hierinn daß

ich umFey rtag ſolle zufoderſtezottes
Worvhoren und bedencken darnach
in demſelben Wort dancken/ GOtt
loben fer alle ſene Wolthat und be
ten fut mich und alle Welt. Wer ch
alſo halt am Feyertage der heiliget
den Feyertag. Wers nicht thut der
thut arger denn die daran arbeiten.

Zum andern daneke ich in dieſern
Gebot fur die groſſe ſchone Wol: hat
und Gnade GOttes daß er uns ſein
Wert und Predigt gegeben hat und
auf den Feyertag ſonderlich zu uben
befohlen welchen Schatz kein mer. ſch
lich Hertz gnugſam bedencken kin.
Denn ſein Wort iſt das einige Liecht
in der Finſternuß dieſes kebens und
ein Wort des Lebens Troſts und
aller Seeligkeit. Und wo das liebe
heilſame Wort nicht iſt!/ da iſt eitel

B 3 ſſchrock—

GOtttets

Wort.
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ſchrocklche greuunbe Finſternis Jrr
thum Rotten Tod glles Ungluck
und des Teuffels eigene Tyranney
wie wir taglich fur Augen ſehen.

Zum dritten, brichte und bekenne
ich meine groſſe Sunde und ſchandli
che Undanckbarkeit, daß ich die Feyer
tage ſo laſteruch habe mein Lebtage
zugebracht und ſein theures werthes
Worrt ſo jammerlich veracht ſo faul
unluſtig und uberdruſſig daſſelbige
zu horen geweſt geſchweige daß ichs
hertzlich begehrt oder jemahls dafur

gedancket hatte.
Habe alſo meinen lieben GOTT

umſonſt mir predigen und den edlen
Schatz fahren laſſen und mit Fuſfen
daruber gangen welches mit eitel
GottlicherGzute von mir gedultet und
darum nicht abgelaſſen immerfort
mir zu predigen und zuruffen zu mei
ner Seelen Seeligkeit mit aller va
terlicher Gottlicher Liebe und Treue.
Das iſt mir leid und bitte um Gna
de und Vergebung.

Zum vierdten bitte ich fur mich
und
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und alle Weit daß der hebe Vatter
wolle uns bey ſeinem heiligen Wort
erhalten und daſſelbe nicht von uns
nehmen um unſer Sunde Undanck
barkeit und Faulheit willen.

Woll uns behuten fur Rotten“
Geiſtern und falſchen Lehrern und
ſende uns treue rechte Arbeiter m
ſeine Erndte das iſt treue und from
me Pfarrhern und Prediger. Gebe
uns allen auch Gnade/ daß wir der
ſelben Wort als ſein ſelbſt Wort
demuthiglich horen annehmen und
ehren darzu auch von Hertzen dafur
dancken und loben c.

1V. Du ſolt deinen Va
ter und deine Mutter ehren.

gRſtlich lerne ich hie GOtt meiSdnen Schopffer erkennen wie 1.
wunderbahrlich er mich mit Leib und
Seel geſchaffen aus meinen Eltern
dasLeben gegeben und hat ihnen das

Hertz gegeben daß ſie mir als ihres
Leibes Frucht mit allen Krafften ge
dienet zur Welt gebracht mich erneh

B4 ret
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ret mein gewartet gepfleget und er.

zogen mit groſſem Fleiß Sorge
Gefahr Muhe und Arbeit.

Und biß auf dieſe Stunde mich ſein
Geſchopffe an Leib und Seelfur un
zahlicher Gefahr und Noth behutet
und auch offt ausgeholffen hat: alß
ſchaffte er mich alle ſtunde aufs neue
denn der Teuffel uns nicht einen Alu
genblick das Leben gonnet.

2.
Zum andern dancke ich dem rei

chen gutigen Schopffer fur mich und
elle Welt daß er in dieſem Gebot

J.9
geſtiff.et und bewahret hat Vermeh
rung und Erhaltung des menſchlichen
Geſchlechts durch oeconomiam und
Politiam, das iſt Hauß und Stadt
Weſen. Denn ohne dieſe zwey We
ſen oder Regimentet konnte die Welt
nicht ein Jahr ſtehen weil ohne welt
lich Rgiment keinFriede iſt wo aber
kein Friede iſt kan tein Hauß Weſen

jeyn wo kein HaußWeſen iſt da
konnen weder Kinder gezeuget noch
erzogen werden und mußte Vatter
und MutterStand aufhoren.

Aber



m

die zehen Gebott zu hetrachten. 31
Aber dafur ſtehet diß Gebot und

halt und bewahret beyde Hauß und
StadtWeſen gebeut den Kindern
und Unterthanen orehorſam. Halt
auch daruber daß es muß geſchehe./
oder/ wo es nicht geſchicht laßt ers
nicht ungeſtrafft. Sonſt hatten die
Kinder durch Ungeherſam langſt al
les HaußWeſen und die Untertha
nen durch Llufruhr das Stadt We
ſen zerriſſen und wuſt gemacht weil
ihr vielmehr iſt denn der Eltern und

Regenten. Darum iſt ſolche Wol
that auch unausſprechlich.

Zum dritten/ beichte und bekenne
ich meinen leidigen Ungehorſam und

Sunde. Daß ich wider dis Gebot
meines Gortes meine Eltern nicht
geehret noch gehorſam geweſt bin ſie
offt erzurnet und beleydiget ihr va
terliche Straff mit Ungedult ange
nommen wider ſie gemurret ihre
treue Vermahnung ve achtet viel
mehr loſer Geſellſchafft und boſen
Buben gefolget.

So doch GOtt ſelbſt ſolchen un

By gehor
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gehorſamen Kindern flucht und lan
ges Leben abſpricht. Wie denn gar
viel daruber auch ſchandlich umkom
men und untergehen ehe ſie zu Leuten

werden. Denn wer Vater und Mut
ter nicht gehorchet muß dem Hencker
gehorchen oder ſonſt durch G Ottes
Zorn boßlich um ſein Leben komen etc.

Solches alles iſt mir leid und vitte
um Gnade und Vergebung.

4.
Zum vierdten bitte ich fur mich

und alle Welt daß GOtt uns wolle
ſeine Gnade verleyhen und ſeinen
Seegen reichlich ausſchutten beyde
uber HaußWeſen und StadtWe
ſen. Daß wir hinfort fromm werden

die Eltern ehrlich halten den Herr
ſchafften gehorſam ſeyn dem Teuf—
fel widerſtehen und ſeinem Reitzen
nicht folgen zu Ungehorſam und Un
friede. Und alſo mit der That helffen
das Hauß und Land beſſern und den
Frieden erhalten GOtt zu Lob und
Ehren uns ſelbſt zu Nutz und allem
Guten. Und daß wir ſolche ſeineGa
ben erkennen und dafur dancken.

Hie
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HNJe ſoll mit untergehen auch das
e Gebet fur die Eltern und Ober

Herrn daß ihnen GOtt Verſtand
und Weißheit verleyhe friedlich und
ſeeliglich uns furzuſtehen und zu regie
ren ſie behute fur Tyranney Toben
und Wuten und wende ſie davon.
Daß ſie GOttes Wort ehren nicht
verfolgen noch jemand unrecht thun.
Denn ſolche hohe Gaben muß man
mit Beten erlangen wie S. Paulus
lehret. Sonſt iſt der Teuffel der ober
ſte Abbt zu Hofe und gehet ubel und
wuſt zu.
Und wenn du auch Vatter und

Mutter biſt ſo iſts hie Zeit daß du
dein ſelbſt nicht vergeſſeſt noch deiner
Kinder und Geſinde ſondern bitteſt
mit Ernſt daß der liebe Vater ſo dich
in ſeines Namens und Amts Ehre ge
ſetzt und dich auch wil Vater genen
net und geehret haben dir Gnade

undeeege verleihe dein Weib Kind
und Geſind Gottlich und Chriſt ich zu
regieren und zu ernehren. Gebe dir
Weißheit und Krafft ſie wol zu er

B6 ziehen.
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ziehen. Und ihnen ein gut Hertz und
Willen/ deiner Le.re zu folgen und
geho ſam zu ſeyn. Denn GOttes
Gaben ſind beyde Kinder und ihr
Gedeyhen/ beyde wol gerathen und
gut bleiben. Sonſt wird ein Hauß
nichts anders, denn ein Sau-Stall
ja eine Buben-Schule wie man ſie
het bey den gottloſen groben Leut n.

V. Du ſolt nicht todten.
arJe lerne ich erſtlich daß GOtt
SSoon mir will haben: Jch ſolle
meinem Nachſten lieben alſo daß ch
ihm kein Leid ſol thun an ſeinemLeibe
weder mit Worten noch mit Wer
cken Nicht durch Zorn Ungedult
Neid /Haß oder einige Boßheit mich
an ihm rachen oder Schaden thun.

Sondern ſoll wiſſen daß ich ſchul
dig bin ihm zu helffen und rathen in
allen ſeinen Leibes-Nothen denn er
hat mir mit dieſem Gebot meines
Machſten Leib zu bewahren befohlen.
Und wiederum meinem Nachnen be
fohlen meinenLeib zu bewahren Und

wie
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wie Syrach ſpricht: Er hat unſerm
jeglichen ſeinen Nachſten befohlen.

Zum andern dancke ich hie ſolcher
unausſprechlichen Liebe Sorge und
Treuel gegen mir. Daß er eine ſolche
groſſe ſtarcke Hut und Mauer um
meinen Leib her geſtellet hat daß alle
Menſchen ſollen ſchuldig ſeyn mein
zu ſchonen und mich zu behuten: Und
wiederum ich auch gegen alle Men
ſchen. Halt auch daruber und wo es
nicht geſchicht hat er das Schwerdt
befohlen zu ſtraffen die jenigen die
es nicht thun. Sonſt wo ſolch ſeinGe
bot und Stifft nicht ware/ ſolt der

Teuffel ein ſolch Morden unter uns
Menſchen anrichten daß keiner nicht
eine Stundr ſicher leben konte wie es
denn geſchicht wenn OOtt errurnet
und die ungehorſame und undanck
bare Welt ſtraffet.
Zum dritten beichte und klage ich
hie uber meine und der Welt Boß
heit daß wir nicht allein ſo greulich
undanckbar ſind fur ſolche ſeine va
terliche Liebe und Sorge fur uns ſon

B7 dern
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dern das doch jazumal ſchandlich iſt/
daß wir ſolche Gebott und Lehre nicht
kennen auch nicht lernen wollen ſon
dern verachten als giengs uns nicht
an od r als hatten wir nichts davon.

Gehen dazu ſicher dahin machen
uns kein Gewiſſen daß wir unſern
Nachſten wider diß Gebot ſo verach
ten verlaſſen ja verfolgen und ver
letzen oder auch im Hertzen wol tod
ten. Folgen unſerm Zorn Grimm
und aller Boßheit als thaten wir
recht und wohl daran. Furwar hie
iſts Klagens und SchreyensZeit, uber
uns boſe Buben und blinde wilde
ungutige Leute die wir wie die grim
migen Thier untereinander uns tret
ten ſtoſſen/ kratzen reiſſen beiſſen und

feſſen und furchten ſolch ernſtesGe
4. bot GOttes nichts 2c.

Zum vierdten bitte ich es wolle
der liebe Vater uns ſolch ſein heilig
Gebot lernen erkennen und helffen
daß wir uns auch darnach halten und
leben. Behute uns alle untereinan
der fur dem Morder der alles Mor

dens



die zehen Gebot zu betr achlken. 39
dens und Schadens Meiſter iſt. Und
gebe ſeinem Reich Gnade daß die
Leute (und wir mit ihnen) gegenein
ander freundlich ſanfftmutig gutig
werden emander hertzlich vergeben
und einer des andern Fehl und Ge
brechenChriſtlich und bruderlich tra
gen. Und alſo im rechten Friede
und Einigkeit leben wie diß Gebot
uns lehret und fordert.

VI. Du ſollt nicht Ehe
brechen.

K Jellerne ich abermal was GOttS— haben nemlich daß ich
gedenckt uber mich und was er

ſoll keuſch zuchtig und maßig leben
beyd emit Gedancken/ Worten und
Wercken und einem jeglichem ſein
Weib Tochter Magd ungeſchan
det ſoll laſſen/ ſondern helffen retten
ſchutzen und alles thun was zur Er
haltung ihrer Ehren undZucht dienet.
Auch helffen die unnutzen Mauler
ſtopffen ſo ihnen ihre Ehr abſchneit
ten oder ſtehlen.

Denn



Denn ſolches alles bin ich ſchuldig
und GOtt wills von mir haben daß
ich nicht allein ſoll meines Nachſten
Weib und die Seinen ungeſchan-
det laſſen ſondern auch ſhuldig ſehn
daß ich ſeine Zucht und Ehre helffe er
halten und bewahren. Wie ich wo!
daß mein Nachſter gegen mir ſolches
thun mußte und diß Gebot an mir
und den Meinen uben.

S. Zum andern dancke ich dem treuen
lieben Vater fur ſolche ſeine Gnade
und Wolthat/ daß er mit ieſemGße
bot in ſeinen Schutz und Schirm
nimnet meinen Mann Sohn Knecht

Weib Tochter Magd und verbeut
ſo ernſtlich und hart daß man ſie nicht
zu ſchanden ſoll machen. Denn er gibt

mir ſicher Geleit halt auch daruber
und lißts nicht ungeſtrafft ſolt ers
auch ſelber thun wo man ſolchGebot

ubertritt bricht. Esentlaufft ihm keiner er muß es entwe
dr hie bezahlen oder ſolche Luſt zu
letzt im holliſch n Feuer buſſen. Denn
er will Keuſchheit haben und Ehe
bruch nicht leiden. Wir
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Wie wirs denn taglich ſehen in

allen unbußfertigen ruchloſen Leuten
daß ſie endlich GOttes Zorn ergreif
fet und ſchandlich hmrichtet C onſt
ware s nicht muglich ſur dem unſau
bern Teuffel eine Stunde ſein Weib

Kind Geſind bey Zucht und Ehren
zu erhalten es wurden eitel. hundes
Hochzeit und viehiſch Weſen daraus
wie es gehet wo GOtt im Zorn ſeine
Hand abthut und laßts uber und
uber gehen.

Zum dritten beichte und bekenne
ich meine Sunde (und aller Welt)
wie ich wider diß Gebot geſundiget
habe es ſey mit Gedancken Worten
und Wercken mein Lebtag. Und
nicht allein undanckbar geweßt fur
ſolche ſchone Lehre und Gabe ſondern
auch wol wider GOtt gemurret ha
be daß er ſolche Zucht und Keuſchheit
gebotten und nicht aller Unzucht und
buberey frey und ungeſtrafft gelaſſen
hat. Den Eheſtand veracht verſpot
tet verdam̃t gehalten/ec. Wie denn
dieſes Gebots Sunde fur allen an

dern

J.
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dern de grobeſten und allererkennt—

lichſten ſind keinen Deckel noch

Zum vierdten/ bitte ich fur mich
Schmucklin haben das iſt mir leid /c.

4. und alle Welt daß uns GOtt wolle
geben Gnade ſolch ſein Gebot mit
Luſt und Liebe zu halten daß nicht al
lein wir keuſch leben ſondern auch
andern darzu helffen und rathen.
NLſo fahre ich fort mit den andern
2— Geboten ſo ich Zeit und Weile
hab oder mich geluſt. Denn wie ich
geſagt habe will ich niemand gebun
den an dieſe meine Wort oder Gedan
cken ſondern mein Erempel darge

ſtellet haben dem da folgen mag wer
da will oder beſſern wers kan und
auf einmal fur ſich nehmen alle Ge
bot oder ſo vielihn geluſtet.

ODenn die Seele wenn ſie auf ein
ding gerath es ſey boſe oder gut und
ihr ein Ernſt iſt ſo kan ſieſin einem
Augenblick mehr gedencken denn die
Zunge in zehen Stunden reo.n und
die Feder in zehen Tagen ſchreiben.
So ein behende ſubtil und iachtig

Ding
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ñFing iſts um die Geele oder Geiſt

Darum hat fie die zehen Gebot durch
alle vier Stuck/ gar bald ausgericht/
wenn ſit ihun will und Ernſt iſt.

Vll.Duſolt nicht ſtehlen.
 Rltich lerne ich hie ich ſolle mei

So nes Nuchſten Guter nicht neh
men noch haben wider ſeinen Willẽ
weder heimlich noch offenbar. Nicht
untreu noch falſch ſeyn mit Handeln
Dienen Arbeiten damit ich das Mei
ne nicht diebiſch gewiüe ſondern ſolle
mich im Schweiß meines Angeſichts
nahren und mein eigen Brod eſſen
mit allen Treuen. Jtem daß ich helf
fen ſoll daß meinem Nachſten gleich
wie mir ſelbſt) das Seine durch obge
nannte Stuck nicht genom̃en werde.

Jch lerne auch daßs;Ott durch
ſolch Gebot mir mein Gut befriedet
und verhaget aus vaterlicher Sorge
und groſſem Ernſt weil er verbeut
man ſolle mir nichts ſtehlien. Und wo
mans nicht thut ſo hat er die Straffe
drauf geleget den Galgen und  trick

Mei

J.
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J 44 Einfaltige WeiſeMeiſter Hanſen defohlen. Oder wo

ſelbſt/ daß ſie muſſen zu letzt Bettler
ders nicht kan ſo ſtraffet ers doch

wer en Wie man ſpricht wer jung
ſtihlet/ der gehet im Alter bettlen.
Undeaube gewonnen boßlich zu ron

nen.
2. Zunm andern darcke ich ſeiner

Treue und Gute daß er mir und aller
Welt ſo gute Lehre/ und damit auch
Schutz und Schirm gegeben hat:denn wo er nicht ſchützet bliebe kei

nem kein H.ller noch Biſſen Vrods
im Hauſe.

J. Zum dritten beichte ich alle meine
Sunde und Undanckbarkeit, woich
jemand unrecht und zu kurtz oder un
treu gethan habe mein Lebenlang ?c.

4 Zum vierdten bitte ich er wolle
Gnade verleihen daß ich und alle
Wenl ſolch ſein Grbot doch lernen
und bedencken mogen/ und auch da
von beſſern. Daß doch deß Stehlens
Raubens Schindens Untreuens
Unrechts weniger werde und in kurtz
durch den jungſten Tag (da alle aller

Heili-
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Heiligen und Crearuren Gebet hin
dringet Rom. 8.) gar ein Ende wer—
de Amen.

xlll. Du ſolt nicht falſch
Gezeugnis reden wider dei
nen Nachſten.
as lehret erſtlich uns warhaff- 1.
S tig untereinander ſeyn und al
lerley Lugen und Verleumden mei
den gern das Beſte von andern re
den und horen Und iſt damit unſerm
Gerucht und Unſchuid eine Mauer
uud Schutz geſtifft wider boſe Mau
ler und falſche Zungen welche auch
GOtt nicht ungeſtrafft laſſet wie von
andern Geboten geiagt. Des ſollen 2.
wir hm dancken beyde fur die Lehre
und Schutz die er uns ſo gnadiglich
hiem it gibt.

Zum dritten beichten und Gnade 3.
begehren, daß wir unſer Lebtag ſo un
danckbarund ſundlich zugebracht ha
be mit Lugen falſchen boſen Mau
lern wider unſern Nachſten dem wit
doch ſchuldig ſind Rettung aller ſeiner

Ehre
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46 Einfaltige Weiſe
Ehre und Unſchuld wie wus ſelbſt
gerne hatten.

Zum verdten bitten wir um Hulf
fe ſolch Gebot hinfort zuhalten und
um eine heilſame Zunge.

lx. Du ſollt nicht begeh
ren deines Nachſten Hauß.

RX. Du ſolt nicht begeh
ren denes Nachſten Weib
Knecht Magd/ Vieh oder
was ſriniſt.
SgJe letzten zwey Gebot lehren
Sons erſtlich wie wir mit keinem
Schein des Rechten unſers Nach
ſten Guter und was ſein iſt ihm ab
ſpannen abwenden oder abdringen
ſollen; ſondern helffen daß ers be
halten moge wie wir ſelbſt ger. wol
len daß uns geſchehe. Und iſt auch ein

Schutz wider die ſpitzen Fundlein und
Rancke der Weltweiſen die doch
auch ihre Straffe zu letzt kriegen.

Zum andern ſollen wir dafur dan

cken. Zum
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Zum druten unſre Sunde beich
ten mit Reu und Lenyd.

Zum vierdten bitten um Hulffe
und Starcke fromm zu werden und

ſolch Gebot GzOttes zu halten.
as ſind die zehenGzebot vierfaltig

gehandelt nemlich als ein Lehr
vuchlein als ein Danck-Buchlein
als ein BeichtBuchlein als ein Bet
Buchlein. Hieraus ſollt ja ein Hertz
zu ſich ſelbſt kommen und warm wer
den zum Gebet.

Aber ſiehe zu daß du es nicht alles
oder zu viel fur dich nehmeſt damit
der Geiſt nicht mude werde. Jtem
ein gut Gjebet ſoll nicht lang ſeyn, auch

nicht lang aufgezogen werden ſon
dern offt und hitzig ſeyn Aſt genug
wenn du ein Stuck oder ein halbes
kanſt kriegen daran du in deinem
Hertzen ei Feuerlein kanſt auffſchla
gen. Nu das wird und muß der Geiſt
geben und weiter lehren im Hertzen
wenn es alſo mit GOttes Wort ge

raumet und geledigt iſt von frem
den Geſchafften undGe Eine

dancken.
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Eine einfaltige Weiſe

den Glauben zu

betrachten.
KEr nun ubrige Zeit hat oder“9— auch alſo thun und ein
ſonſt luſtig iſt der mag mit

vier gedrehtes Krantzlein daraus ma

Der Glaube aber hat drey groſſe
HauptStucke oder Artickel nach
den drey Perſohnen Gottlicher Na
jeſtat wie ſie vorhin und auch in dem
Catechiſmo getheilet ſind.

Der 1. Arückel.

Von derSchhopffung.
Jch glaube an vOTT

Vatter den allmachtigen
S chopffer Him̃els und der
Erden.
de leuchtet erſtlich ein groſſes
aoliecht in dein Hertz ſo du es wilt
haben und lehret dich mit kurtzen

Wor
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Worten was mit allen Z.ngen und
vielen Buchern/ micht ausgeredt
noch ausueſchrieben werden kan.

Nemiich was du biſt wo her du
kommeſt wo Himmel und Erden
herkommen. Denn du biſt GOttes
Geſchopff Gemachte Creatur u id
Jherck das iſt von dir ſelbſt und
in dir ſelbſt biſt du nichts kanſt
nichts weißt nichts vermagſt nichts.
Denn was biſt du vor tauſend Jah
ren geweſt? Was iſt Himmel und
Erden vor ſechs tauſend Jahren ge-
weſt? Eben ſo gar nichts als das
nichts ift ſo nimmer nicht geſchaf
fen ſoll werden: was du aber bift
weißt kanſt vermagſt das heißt
GoOltes Geſchopffe. Wie du hie
mit deinem Munde bekenneſt. Dar—
um du fur GOtt dich gar mihts zu
ruhmen haſt denn daß du gar mchts
ſeyeſt und er dein Schopffer ſey und
dich alle Augenblick zu nicht machen
kan.

Von ſolchem Liechi weißt die Bex
nunfft nicht. Vierhohe Leute haben

C ge



50 Eine einfaltige Weiſegeſucht was Himmel und Erden

Menich und Creatur ſey und habens
doch nicht funden. Aber hie heiſſt es

der Glaube ſagt GOtt habe alles
geſcheffen aus Nichts. Hie iſt der
Seelen Luſt-Garten zu ſpazieren in
Gottes Wercken. Aber es iſt zu lang
hie davon zu ſchreiben.

Zum andern ſol man hie dancken

daß wir durch Gottes Gute aus nichts
geſchaffen ſind und aus nichts tag
lich erhalten werden ein ſolch fein Ge

ſchopff das Leib und Seele Ver
nunfft funff Sinneu/c. hat und uns
zu Herrn uber dieErde Fiſch Votgel
Thier geſetzt ee. Hie gehort her 1.

Buch Moſ. 2. 3. Cap.
Z m dritten ſoll man beichten

und Klagen uher unſern unglauben
und undanckbarkeit. Daß wir ſolches
nicht zu Hertzen genommen geglaubt
bedacht noch erkennet haben arger
denn die unvernunfftigen Thiere rc.

Zum vierten bitten um rechten
gewiſſen Glauben. Daß wir den lie-
ben GOtt fur unſern Schopffer hin

fort
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fort ernſtlich glauben und halten wie
dieſer Articul ſagt.

Der lI. Artickel.

Von der Erloſung.
Und an JEſum Lhri—

ſtum ſeinen einigen Sohn
unſern HERRN.tc.
aeleuchtet abermahl ja ſo groſFJ

Edſes Liecht und lehret uns wie
vir durch Chriſtum GOtt s Sohn
rloſet ſind von dem Tode darein
vir nach der Schopffung durch A
zams Sunde gefallen ſind und ewig
ich verderben muſten.

Und hie iſt Zeit; gleich wie du im
rften Articul dich ſelbſt auch fur eine
inter den Creaturen&Ottes rechnen
nuſt  und nicht dran zweiffe.n. Alſo
nuſtu dich hie auch ſur einen unter
en Erloſeten rechnen u. nicht zweiff
en und bey allen worten ſetzen das

rſte Wort (Unſer) JEſum Chri
lum unſern HErrn alſo auch un

C2 ſern
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ſernleidenden uunern geſtorbene, un
ſe. naufertandeaẽre. Daß es alles un
ſer ſey und uns gelte und du unter
dentelben Unſrn mit ſeyeſt wie es
dus Wort ſelbſt gibt.

2 Zam andern Herxtlich fur ſelche
groſſe Guade dancken und frolich
ſryn uber ſolcher Erloſung.

Zum dritten bitterlich klagen und3 peichten den fchandlichen Unglauben

oder Zweiffel an ſolcher Gnad. Ach!
was wüſtu hie zu denckẽ kriegen we
viel Abgotterey du hie wieder geubt
haſt mit ſo viel HeiligenDienſt und
unzehlichen eigenen Wöecken die ſol
cher Erloſung widerſtrebt haben.

420 Zum vierdten bute nun daß dich
GOtt bey rechtem reinem Glauben
an Chriſto deinem HErm hinforter-
haltt biß an das Ende.

Der lil. Articul.
Vonder Heiliaung.

Ich glaube an den Hei
ligen Geiſt C.

Das
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S ijt bat orute tnje Liecht
OuHdas uns lehret/ wo ſolcher
Schopffer und Erloſer auf Erden
auſſerlich zu finden und anzutreffen
ſey und wo es alles zu letzt bleiben
werde: davon viel zu reden ware.

Und iſt kurtz die Sumn a. Wo
die heilige Chriſtliche Kirche iſt da
findet man GOtt Schopffer GOtt
Erloſer und GOtt Heiligen Geiſt

rlnerctentgeaber die Kirche wo GOttes Wort
von ſolchem Glauben recht zepredigt

und bekannt wird. Hie haſt du aber—
mahl viel zu dencken von allem das
der Heilige Geiſt taglich in der Kiur
chen ubet u

Darum dancke hie daß du auch
in ſolche Kirche kommen und beruffen

biſt.
Beichte und klage uber deinenlln

glauben und Undanckbarkeit/ daß
du ſolches alles nicht geacht t haft.

Und bitte um rechten feſten Glau—
ben der da harre und hleibe biß du

C z kom—
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54 Cine Sermon
kommeſt dahin, da es alles bleiben
wird ewiglich das iſt noch der Auf
erftebung von den Todten im ewigen
Ledben Amen.

Sine Sermon von
dem Gebet.

Zweo  Em erſten daß ein Gebet
Stuck ge-&gsrecht gut ſeh und erhoret

rech ten Xä
horeniu  werde ſind zwey Ding vona?
einem

Gebet.1.Got- Das erſte: Daß man von GOtt
tes Ver- eine Verbeiſſung oder Z ſage habe
teiſſungs. und dieſelte zuvor bedencke GOtt
Joh. 16 derſelben vermahne und ſich dar

durch erwege troſtlich zubitten. Denn
z2. Jac ſo EOtt nicht batte heiſſen bitten
achng/ un. und erhorung zu geſaget mchten alle

Hatth. Creaturen mu allem Bitten nicht
2u/ a2. ein kornlein erlangen.

Daraus denn folget daß niemand
von GOtt etwas erlanget ſeiner oder
ſeines Gebets Wurdigkeit halben
ſondern allein aus Abgrund Gottli

cher
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cher Gutigken der allem Bitten und
Begierden zuvor kommet durch ſein
gnadig zuſagen und verheiſſen uud
uns beweget zubitten und zubegehren.

Auf daß wur lernen wie gar viel
mehr er fur uns ſorget und mehr be
reit iſt zu geben denn wir zu nehmen
und zuſuchẽ. Und dadurch kuhne wer
den troſtlich zu bitten ſintemahl er
mehr darbeut denn wir bitten mo

gen.Zum andern: Jſts noth daß man Nicht
je nicht zweiffie an der Zuſlagung deß uer
wahrhafftigen und getreuen GOt tes Ver-
tes. Denn eben darum hat er Erbeilſunn
horung zugeſagt ja zu beten befoh
len daß man je gewiſſen und feſten
Glauben habe es werde erboret
als er ſaget Matthai 21. und Marei
11. Cap. Jch ſage euch alles was
ihr bittet in eurem Gebet glaubet
nur daß ihrs empfahen werdet ſo
wirds euch werden.

Und Luca am rr. Cav. Bittet ſo
wird euch gegeben ſuchet ſo werdet
ihr finden klopffet an ſo wird euch

C4 auf
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J 56 Eine Sermonaufuethan. Denn wer da bittet der
nimmet wer da ſuchet der findet
und wer da anklopffet dem wird auf
gethan. Wo bittet unter euch ein
Sohn den Vater ums Brod det ihm
einen Stei dafur diete? Und ſo er
um einen Fiſch bittet/ der ihm eine
Schlange fur den Fiſch biete? Oder
ſo er um ein Ey bittet der ihm einen
Scorpion dafur biete? So denn ihr
die ihr arg ſeyt konnet euern Kin
dern gute Gaben geben viel mehr
wird euer Vatter in Himmel den
Heiligen Geiſt geben denen die ihn
bitten?

SJ— guatth.s Auf dieſe und dergleichen Zuſa
gung und Befehl muß man ſich
tröſtlich erwegen und mit rechtem
Vertrauen bitten.

2.Sweiffel Zum dritten ſo jemand alſo bit
im Gebet tet daß er zweiffelt an der Erhorung
machtdas Gebet GOttes und allein dahin ſetzt auf

uunicht. Ebentheuer ſein Gebet/ es geſchehe

zwey boſeDas erſte daß er ſein Gebet ſelbft
zu nicht macht und umſonſt bittet.

Denn
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von dem Gebet. 97
Denn alſo ſpricht S. Jacobus in C. 1/6.1.
ſeiner Epiſtel wer von GOtt etwas:
bitten will der bitte im Glauben
und zweiffele ucht. Denn wer da
zweiffelt der iſt gleichwie die Mee
res woge de vom Wind getrieben
und gewebet wird. Solcher Menſch
dencke nicht daß er etwas von dem
HERRM empfahen werde. Das
meynet er alio daß deſſelben Men
ſchen hertz nicht ſtill haltt. Darum
kan ihm GOtt nichts geben. Der
Glaube aber halt das Hertz ſtill und
mach ts empfahelich Gottlicher Ga
ben.

Das andere boſe Stuck iſt daß Zweif—
er ſeinen aller getreueſten und wahr fel in Ve
hafftigen GOtt fur euen Lugener gnet
und einen loſen ungewiſſen Mann gue.
achtet als einen der ſeinem zujagen
nicht möge oder wolle gnug thun und
alſe durch ſeinen zweiffel, GOtt die
Ehre nnd den Nahmen der Treue
und Wahrheit raubet. Darinne ſo
ſchwerlich geſundiget wird daß auch

durch dieſelbe Sunde ein Chriſt zu

C einem
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einem Heidenwird und ſemen eigenen
GOtt verleugnet und verliehret und
ſo er darinne bleibet ewiglich ohn al

len Troſt muß verdammt ſeyn.
Wird ihm aber etwas gegeben

das er bittet ſo wirdes ihm nicht zur
Geeligkeit ſondern zum Schaden
gegeben zeitlch und ewiglich
nicht ums Gebets willen ſondern
aus dem Zorn GOttes daß er be
lohne die gute Wort die da in Sun

den und Unglauben und Gottlicher
Unehre geſprochen werden.

e. Ant.  Zum vierten: Sprechen elliche
grrigt.ja ich wolte wohl vertrauen mein
rede. Gebet wurde erhoret wenn ichs

wurdm ware und wohl machte. Ant
wort wenn du nicht ehe bitten wilt
du wiſſeſt denn oder empfindeſt dich
wurdig und geſchickt ſo muſt du nim

Gebet ſol mer mehr bitien. Denn wie vor
gearün. geſagt iſt unſer Gebet muß nicht
det ſeynauf Gotſich grunden oder halten an unſer
tes Ver oder ſeine Wurdigkeit ſondern auf
beiſſuns. die unwanckelbahre Warheit Gott

licher Zuſagung. Und wo ſichs auf
ſich

1  Ñ
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nch ſelbſt oder etwas anders grun

det ſo iſts falſch und betreugt dich
ob auch fur groſſer Andacht das
Hertz zu breche und eitel Blutstro
pfen weinete.

Denn darum bitten wir daß wir
nicht wurdig ſind zu bitten und eden
dardurch werden wir wurdig zu bit
ten und werden erhoret daß wir
glauben wir ſeyen unwurdig und
allein auf die Treue GOttes uns
troſtlich wagen Sey wie unwur
dig du magſt ſo ſchaue darauff/ und
mit gantzem hertzen nimm wahr daß
tauſend mahl mehr ja alles allein
daran gelegen iſt daß du Ottes
Warheit ehreſt und nicht in deunem
zweiffel ſeine treue Zuſagung zur
Lugen macheſt. Denn deme Wur
digkeit hulfft oich nicht deine Un
wurdigkeit hindert nicht. Aber die
Mißtreue verdammt dich und dieZu
verſicht wurdiget und behalt dich.

Darum hute dich deim lebeniang
daß du dich nunmer wurdig oder ge
ſchickt achteſt zu bitten oder zu em

C6 pfahen



60 Eine Sermon
pfahen es ſey dann daß du dich
findeſt einen freyen Waghuiß auf
das wahrhafftige nnd gewiſſe Zuſa
gendeines gnadigen GOtter der dir
ſeine Barmhertzigkeit alſo wil offen
bahren daß zu gleich wie er di un
wurdigen unverdienten aus lau—
ter Gnaden ungereten Erhorung
zugeſagt hat alſo will er auch dich
unwurdigen Beter aus lauter Gna
den zn Ehren ſeiner Warheit und
Zuſagung erhoren. Auf daß du
nicht deiner Wurdigkeit ſondern
ſeiner Wahrheit damit er die Zuſa
gung erfullet und ſeiner Barmher
tzigkeit damit er die Zuſagung ge
than hat danckſageſt. Das beftatiget

Pfalm.5. der Spruch deß 25. Pſalm alle Got
tes Werck ſind eitel Barmhertzigkeit
und Warheit. Barmhertzigkeit in
der Zuſagung Warheit in der Erful
lung uud Erhorung der Zuſagung.

5. GOtt Zum funfften: ſoll man ſich in
 Zi dieſem Vertrauen alſo holten daß
dicten. man GOtt nicht ein Zihl ſtecke Ta

ge oder Statte ſtimme noch die
Aueiſe
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Weiſe oder Maſſe ſetze ſaner Erhõ
rung. Gontdern das alles ſeinem
Willlen Weißheit und Alllmachtig
keit heim gebe nur friſch und frolich
warte der Erhorung. Doch nicht
wiſſen wolle wie und wo wie bald
wie lange durch welche. Denn ſei
ne Gottuche Weißheit wird über—
ſchwenglich beſſer Weiſe und Wiaß
zeit und ſtatt finden denn wir geden

cken mogen und ſolten auch Wun
derzeichen geſchehen.

Wie im alten Teſtament da die
Kinder Jſrael GOtt vertrauten Er
wurde ſie erloſen und war doch keine
moglichr weiſe fur Augen noch in
allen ihren Gedancken da that ſich
das rothe Meer auf und gab ihnen
einen Weg hindurch Und ertran- Ered.14.
gfet alle ihre Feinde auf einmahl.

Alſo Judith am 8. die heilige
Fraue da ſie boret daß die Burger Juditb.t.
zu Bethulia in funff Tagen die Stadt
wolten ubergeben wenn ihnen Sott
in deß: iht helffe ſtraffet ſi di ſelbi
gen und ſprach: Wer ſeyd ihr daß

C7 ihr



ce Eine Sermon
ihr GOtt verſucht? Das dienet nicht
Gnade zu erwerben ſondern viel
mehr Zorn und Ungnade. Wolt ihr
dem H ERRod euers Gefallens Zeit
und Tag beſtimmen wenn er helffen
ſoil? Darum halff ihr auch GOtt
wunderlich daß ſie dem groſſen Ho
lofernes ſein Haupt abſchlug und die
Feinde aiſo vertrieben worden.

Ephef. 3. Alſo ſpricht auch S. Paulus Eph.
3. Das GOttes Vermogen iſt alſo
gethan daß er uberſchwenglich ho
her und beſſer thut denn wir bitten
oder verſtehen. Darum ſoll man ſich
erkennen zu gering darzu daß wir
nennen abmahlen oder dargeben
mogen Zeit Statt Weiſe Maß
und andere Umſtand deß das wir
bitten von GOtt indern ihm alles
heimſtellen und unverruekt feſtig

lich glauben er werde uns
erhoren.

Das
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Sas Ratter unſer.
Vorrede und Bereitung zu

bitten die ſieben Bittt
von GOtt.

Vatter unſer der du biſt
im Hinmmel.

Die Meynung.
x NAllmachtiger GOtt die

an weil du durch deine grund
nicht J zugelaſſen

loſe Barmhertzigkeit uns

geboten und gelehret haſt durch dei
nen einigen lieben Sohn unſern
HEOMRN ZEſum Chriſtum daß Vatter.!
wir durch ſein Verdienſt und Mtttel
dich einen Vatter achten und nennen

ſollen. So du doch billich nach aller
Gerechtigkeit ein ſtrenger Richter
ſeyn mochteſt uber uns Sunder die
wir ſo viel und ſchwerlich wider dei
nen Gottlichen allerbeſten Willen
gethan und dich erzurnet haben.

So
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So gih uns durch dieſelde Barm

hertzigkeit in unſer Hertz eine troſtli
che Zuwerſicht deiner Vatterlichen
Liebe und laß uns empfinden den
allerl.ebluchfien Schmack und Guſ
ſigkeit der findlichen Sicherheit daß
wir mit freuden dich einen Vatter
nennen fennen, lieben und anruf—
fen mogen in allen unſern Nothen.
Behut uns daß wir deine Kinder

bleiben und nicht verſchulden da
mit wir aus dir allerliebſter Vater

einen ſchrecklichen Richter und uns
ſelbſt aus Kinder zu Feinden ma
then.

Du wilt auch daß wir nicht allein
unſerva-Vater ſondern insgemern unſer
ter. Vater dich anruffen und alſo em—

trachtiglich fur alle ſamt bitten.
Darum a b uns eine eintrachtliche
bruderliche Liebe daß wir uns alle
ſamt wahrhafftige Bruder nnd
Sodweftern erkennen und achten
und dich einen gemeinen unſern lie
ben Vater fur alle und jederman
bitten als ein Kind fur das andere
gegen ſeinem Vater thut. Lah
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Zaß nieimnand unter uns dae ſei
ne ſuchen oder deß andern fur dir
vergeſſen ſondern abgettan allen
Haßkß Neid und Zwyrracht uns
als die wahren frommen GOites
Kinder untereinander ueben und
alſo eintrachtiglich ſagen mögen
nicht mein Vater ſondern unſer
Vater.

Auch dieweil du nicht ein leibli-Der du
cher Vater biſt der auf Erden iſt/ kiſt im
ſondern der du im Himmel biſt ein innnel.

geiſtucher Vater der nicht ſtirbet
noch ungewmß iſt, sder ihm ſelbft
nicht helnen maag wie der jrwiſche
und leibliche Vater. Damtit du
uns anzeigeft wie ubermaſſig du
einbeſſer Vater bift und lehreſt zeit

liche Vaterſchaſſt Vaterland
Freunde Gut Fleiſch und Blut
fur dir verachten.

So gib uns O Vater daß wir Himmi—
auch deine Himmliſche Kinder ſeyn ſehr Kin
mogen lehreuns der Seelen und drt.

deß Himmliſchen Erbtheils allein
wahrnehmen, daß uns das ze.tliche

Vater
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Vaterland und jrrdiſche Erbgut
nicht betruge umfange hindere
und gantz zu jrrdiſchen Kindern ma
che daß wir mit rechtem wahren

Grunde mogen ſagen O Himmli
ſcher Vater unſer und wir wahr
hafftig deie Him̃liſche Kinder ſeyn
mögen.

Die J. Vitte.
Geheiliget werde dein

Nahme.
Die Meynung iſt.

llmachtiger GOtt lieberGcShimmluſcher Vater dein hei

liger Nahme wird auf dieſem elen
den Jammerthal leider ſo manch
faltig verunheiliget verlaftert und
geſchmahet wird vielen D.ngen
zugeeignet da deine Ehre nicht an
iſt wird auch in vielen Stucken
und zu Sunden mißbrauchet daß
auch das ſchandliche Leben wohl ei

ne



ne cr uno unente veinevs herligen Nahmens mocht heiſſen.
Darum grib uns deme Sottliche

Gnade vaß wir uns fur alle dem
huten das nicht zu Ehre und Lob
deines heiligen Nahmen ge eichet.
Hilff/ daß alle Zauberey und falſche
Seegen abgethan werden. Hilff/ daß
atlerley Beſchwrung def Teuffels
oder Creaturen durch deinen NRah
men aufhore. Hilff dan aller Miß-
glauben und Aberglauben ausge
wurtzelt werden. Hilff  daß alle
Ketzerey falſche Kehre die ſich im
Sthein deines Nahmens dargeben
zu nicht werden. Hilff daß aller
Schein der Warheit Frommkeit
Heiligkeit niemand betruge.

Hilff daß niemand bey deinem
Nabmen ſchweren luge oder truge.
Behute uns fur allem falſchen Troft
unter demem Nahmen erdichtet.
Behute uns fur aller geiſtlicher Hof
fart und eiteler Ehre zeitliches
Nuhms oder Nahmens. Hilff daß
wir in allen unſern Nothen und

Ge
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Gebrechen demen heiligen Nah
men anruffen. Hilff daß wir in der
Angſt unſers Gewiſſens und am
letzten Sterben deines Nahmens
nicht vergeſſen. Hilff daß wir in
allen unſern Gutern Worten und
Wercken dich allein loben und eh
ren nicht uns davon einen Nah—
mon geben oder ſuchen ſondern dir
alleme deß alle Ding alleine find.

Behute uns fur dem ſtbandlichen
Lafter der Undanckbarreit.

Hilsf daß aus unſern guten
Wercken und Leben alle andere
gereitzet werden nicht uns ſondern
dich in uns zu loben und deinen
Nahmẽ zu ehren. Hiiff daß aus un
ſern boſen Wercken oder Gebrechen
niemand geargert werde deinen
Nahmen zu unehren oder dein Lob
nachzulaſſen. Behute uns daß

wrir nichts begehren/ weder zeitlich
noch ewiglich/ das nicht demes Nah
mens ehre noch lob ſey und ſo wir
ſolches werden buten, wolteft un
ſere Thorheit uicht erhoren. Hilff

das



Deß Vater unſers. 69
daß ünſer Ceben alſo ſey daß wir
a s wahrhafftige KinderGoOttes er
funden werden datßz dein Voĩtterii—

cher Nahme nicht umſonft oder
falſchlich uber uns genennet werde
Amen.

Und in das Gebet gehoren alle
Pſalmen und Gebet /da man GiOtt
innen lobet ehret ſinget, dancket/
und das gantze Halleluja.

Die II. Bitte.
Zukomme dein Reich.

Die Meynung.
Sgß elende Leben ift ein Neich

cSovaller Boßheit darinne ein
Herriſt der boſe Geiſt aller Boß
heit und Sunde ein Anfang und
Haupt chalck.

Dein Reich aher iſt ein Neich al
ler Gnaden und Tugend darinnen

ein HENM iſt JEfus Chriftus
dein lieber Sohn aller Gnaden und
Tugend ein.Haupt und Anfang.

Dar
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1 Darum bilff und gnade uns lie

ber Vater. Gib uns fur allen Din
geneinen rechten beſtandigen Glau
ben anChriftum eine unerſchrockene
Hoffnung in deine Barmhertzig
keit wider alle Blodigkeit unſers
fundlichen Gewiſſens. Eme brun
ſtige ſuſſe Liebe zu dir und allen
Menſchen. Bebute uns fur Un—
glauben und Verzweiffeln und end
lichem Neid.

Hilff uns von der unflatigen Luſt
J der Unkeuſchheit und gib uns eine

Liebe zu allerley Zucht und Keuſch
heit. Hilff uns aus der Zwytrachtyi Krieg Unfried und laß zurommen
deines Reichs Tugend den Frieden
und Einigkeit und ftilles Leben.
Hilff uns daß nicht Zorn oder an-
dere Bitterkeit in uns ſein Reich
uberkomme ſondern durch deine
Gnade in uns regiere einfaltige
Suſſigkeit und Bruderliche Treue
und allerley Freundſchafft Mildig
keit Sanfftmuthigkeit. Hulff daß
nicht unordige Betrubniß und

Schwer
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Schwermuthigkeit in uns ſeh ſon
ern laß zukommen die Freude und

ruſt in deiner Gnade und Barm
ertzigkeit.

Und endlich daß alle Sunde von
ms gewandt werden und wir dei
jer Gnaden aller Tugend und gu
er Werck voll mogen dein Reich
verden daß aller unſerHertz Muth
ind Sinn mit allen Krafften inn
vendig und außwendig dir nach
einen Geboten und Willen unter
hamglich dienen und ſich allein
von dir regierenlaſſen nicht ihnen
elbſt noch dem Fleiſch Welt oder
Teuffel folgen.

Hilff daß ſolch dein Reich ange
fangen in uns zunehme und tag
ich fich beſſere und mehre. Daß uns
nicht uberfalle die liſige Boßheit
die Tragheit zu dem guten auf daß
wir nicht wider zu rucke fallen.
Sonderng buns eiuen ernften Fur
ſatz und Vermogen nicht allein an
zubeben ſromm zu ſeyn ſondern
vielmehr kecklich dariüen fortgehen

und



 ν

72 Außlegung
und vollbringen. Wie der Pro—
phet ſagt erleuchte meme Augen
daß ich nicht entſchlaffe oder faul
werde im angefangnen gutenLeben
und der Feind mein alſo wieder ge
wultig werde.

Hilff daß wir atſo beftandig blei
ben und daß dein zukunfftig Reich
dieſes angefangene dein Reich be

ſchlieſſe und vollende. Hilff uns
aus dieſem ſundlichen fahrlichen
Leben. Hilff uns jenes Leben be
gehren und dieſem feind werden.
Hilff uns den Tod nicht furchten
ſondern begehren. Wende von uns
die Liebe und anhangen dieſes Le
bens auf daß alſo dein Neich in uns
aller ding vollbracht werde.

Und in dieſe Bitte gehoren alle
Pſalmen Vers und Gebet da man
Gnade und Tugend vonGott bittet.

Zii lII. Bitte.
Dein Will geſchehe wie

im Himmel alſo auch auf

der Erden. Die
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Die Meynung.

Konſer Wille gegen deinemSD BVillen geachtet iſt umnmer

gut ſondern allezeit boöſe. Dein
Wille aber iſt allezeitder beſte über
aus auf das höchſte zu lieeben und zu
begehren. Darum erbarm dich
unfer O lieber Vater und laßen cht
nach unſerm Willen etwas geſche
hen. Gib und lehre uns recht grund
lich Gedult haben wenn unſer Wil
le gebrochen wird oder verhindert.
Hilff fo jemand etwas redet ſchwei
get thut oder lafßtt daß unſerm
Willen wider ift daß wir nicht dar
um zornig und boſe werden nicht
fiuchen, nicht klagen nicht ſchrehen
nicht verdam̃en nicht widerſprechen
2c. Hufff daß wir unſern Wider
ſachern nnd Verhinderern unſers
Willens demuthiglichen weichen
und unſern alſo fahren laſſen, daß
wir ſie loben/ ſegnen/ wohlthun als
denen die deinen Gottlichen aller
beſten Willen wider unſern Wil
len vollbringen.

Gib
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Kranckheit Armuth Schmach
Leiden und Wwuderwartigkei: wil
lig tragen und erkennen daß daſ
ſelbe dein Gottlicher Wille ſey un
ſern Willen zu creutzigen. Hilff
uns daß wir auch unrecht gerne lei
den und behute uns fur der Rache.
Laß uns nicht boſes mit boſen bezah
len Gewalt mit Gewalt vertrei—
ben. Sondern in ſolche in deinem
Willen der uns daſſelbige zufugt
Wohlgefallen haben d ch loben und
dir dancken. Laß uns nicht dem Teuf
fel oder boſen Menſchen zurechnen
wenn uns etwas wider unſern Wil
len begegnet ſondern allein demem
Gottlichen Willen der ſolches alles
ordnet zu unſers Willen Hinder
niß und zu mehrer Seeligkeit in
deinem Neich.

Hilff daß wir willig und frolich
ſterben und den Tod in deinem
Willen gerne aufnehmen Daß
wir nicht mit Ungedult oder Ver
zagung dir ungehorſam werden.

Hilff
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Hiilff daß alle unſerenlieder/ Augẽ
Zungen Hertzen Hande und Fuſ
ſe nicht ihrer Begirden noch JWil—
len gelaſſen werden ſondern in dei
nem Willen gefangen geſtockt und
gebrocheu werden. Behute uns fur
allen böſen ſpenftigen hartmuthi-
gen halßſtarrigen/ eigenſ.nnigen
und eigen-Willen.

Gib uns rechten Gehorſam eine
vollkommene ledige Gelaſſenheit
in allen Dingen geiftlich weltlich
zeitlich und ewiglich. Behuteuns fur
dem grauſamen Lafter deß Nachre
dens Verleumdens Affterredens
Frevel richtens Verdammens. O
das groſſe Unglucke und die ſchwere
Plage ſolcher Zungen/wende ferne
von uns. Sondern lehre uns doß
wenn wir etwas ſehen oder horen
ftrafflich und uns mißfallig von an.
dern daß wir daſſelbige ſchweigen
zudecken dir allein fiagen, und dei
nem Willen heim ageben und alſo al
len unſern Schuldigern hertzlich
vergeben Mitleiden mit ihne haben.

Lehre
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mand Schaden thun mag er thu
ihm denn ſelbft vorhin tauſend mal
mehr Schaden fur deinen Augen
auf daß wir dadurch mehr zu Barm
hertzigkeit uber ihn denn zu Zorn
bewegt werden mehr ſein zu jam
mern denn zu rachen. Hilff uns
daß wir uns nicht freuen wenn es
ubel gehet denen die unſern Willen
nicht gethan oder ſonft mißfallen in
ihrem Leben. Auch daß wir uns
nicht betruben wenn es ihnen wol
gehet.

Die IV. Bitte.
Unſer taglich Brod gib

uns heute.
Die Meynung

Sdls Brod iſt unſer HErr JE
SIſus Chriftus der die Seele
ſpeiſet und troſtet. Darum o lieber
himmliſcher Vater g b Gnade daß
Chriftus Leben Wort Werck und
xeiden uns und aller Welt gepredi

get
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get bekand und behalten werde.
Hilff  daß wir ſein Wort und Werck
in allem Leben fur ein frafftig
Exempel und Spiegel aller Tugend
haben. Hilff daß wir in Leiden und
Widerwartigkeiten uns durch und
in ſeinem Leiden und Creutz ftar
cken und troſten mogen. Hilff daß
wir unſern Tod durch ſeinen Tod
in feffem Glauben uberwinden und
alſo kecklich dem lieben Furganger
in jenes Leben folgen.

Gib Gngde daß alle Prediger
dein Wort und Chriſtum in aller
Welt nutzbarlich und ſeliglich pre-
digen. Hilff daß alle die dein Wort
predigen horen Chriftum erkennen
lernen und daran ſich redlich beſ
ſern. Du wolteſt auch gnadiglich
alle fremde Predigt und Lehre da
Chriſtus nicht erlernet wird aus der
heiligen Kirchen treiben. Erbarme
dich aller Biſchoffen Prieftern
Geiftlichen und aller Obrigkeit daß
ſie durch deine Gnade erleuchtet
uns recht lehren und fuhren mit

Dz Wor
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Behute alle Schwach-Glaubigen
daß ſie ſich nicht argern ob dem bo

ſen Exempelder Obrigkeit.
Behute uns fur ketzeriſchen und

abtrunnigen Lehren daß wir in ei—
nem taalichen Brod in taglicher
Lehre und Wort Chrifti eins blei—
ben. Lehre uns durch deine Gnade
Chriſtus Leiden recht betrachten
hertziglich faſſen und ſeliglich in un-
ſer Leben bilden. Laß uns deß heili
gen wahren LeichnamsChrifſti an
unſerm letzten Ende nuct beraubet
werden. Hilff daß das hochwur—
dige Sacrament in aller Welt wur
diglich und ſeliglich zu der gantzen
Chriftenheit Beſſerung gehandelt
und gebraucht werde. Hufff daß
wir und alle Chriſten das hetlige
Gacrament mit Gnaden ſeliglich
empfahen.

Gih uns einen ſeligen Friede
und Einigkeit in allen Landen. Be
hute uns fur Krieg und Hader und
allem Unfriede. Auf daß wur deß

tag
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taglichen Brods und leiblicherNah
rung mit ftiller Ruhe brauchen mo
gen zu demem Lob. Gib allen Ko—
nigen/Furften Herrn and Rathen
guten Verftand und treuen Willen
ſeeliglich und friedlich ihre Unrer—
than n zu regieren. Behute allelln
terthanen fur Aufruhr und allem
Ungehorſam.

Lehre uns durch deinen Geift
Gottlich haußhalten Kind und Ge
ſind Chriftlich regieren zu deinem
Dienft Lob und Ehre. Behute
unſer Kinduud Geſind fur Sund
und Schand fur Fahr und Scha
den an Leib und Seele. Behute
die Fruchten auf dem Felde und
alles Vehe fur Ungewitter Gifft
wilden Thiere u. alleem Schadennc.

Du nolteſft alle Gefangene Hun
gerige Durſtige/ Nackete Elende
Witwen Waiſen krantke und be—
trubte Menſchen gnadiglich troſten
und erloſen.

Jn dieſe Bitte gehoren alle Ge—
be: oder Pſalmen/ da man fur die

Da Obrig
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falſchen Lehrer fur die Juden Ke
tzer und alle jrrigen Menſchen auch
fur alle betrubte und troftloſe ar
me dürfftige, leidende veenſchen.

Die V. Bitte.
Und verlaß uns unſere

Schulden als wir verlaſſen
unſern Schuldigern.

Die Meynung.
T. Jeſe Bitte hat einen Anhang und eine—S— Schuldigern
J Sedingung daß wir zuvor follen un

geſchehen iſt ſo mogen wir denn ſagen Ver
gib uns unuſere Schulden. Und das iſt oben in
der dritten Bitte gebeten, daß GOttes Wille

GoOttes geſchehe der wil daß man alles gedultig lei
Wille. den ſoll und nicht boß fur boſes geben nicht

Rach ſuchen ſondern gut für boſes geben. Als
unſer Vater thut im Himmel der ſeine Son
ne laſſet auſgehen uber die Frommen und
voſen und laßt regnen uber die ihm dancken
und nicht dancken.

Darum bitten wir O Vater troſte uns
unſer Gewiſſen jetzt und an unſerm letzton
Ende welches für unſern Sunden und dei
nem Gertcht greulich erſchrickt und erſchre
clen wird. GS.dh unſern Hertzen deinen Frie

de
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de daß wir deines Gerichts mit Freuden er

Menſch rechtfertig erfunden. Lehre uus/ lie
ber Vater/ nicht auf unſere gute Wercke vder
Vrrdieuſi uns verlaſſen oder troſten ſon dern
allein auf deine gruudloſe Barmhergigleit
lauter und feſt uns wagen und ergeben. Deſ
ſelben gleichen laß uns auch nicht verz agen
um nnſers ſtrafflichen ſůndigen Lebens wil
len ſondern deine Barmpertzigkeit hoper
breiter/ ſtarcker achten denn all unſer Leben.

Hilff allen Meuſchen die in Todesnothen

und in der Anfechtung ſolcher Verzweiffe
lung ſind und ſonderlich dem N. oder dem
M. Wergid ihnen und uus alle unſereSchul
den troſte ſi und nimm ſie zu Gnaden.

Gib uns deine Gute fur unſere Boßheit
wie du uns geboten haſt zu thun. Stüle den
grauſamen Affterreder Anklager und
Großmacher unſerer Sunde den boö eneiſt/
jetzt und an unerm Ende und in allen Aeng

ſten deß Gewiſſens: Dieweil wir auch deß
Affterredens und der Menſchen Sunde groß
zu machen uns enthalten. Richte uns nicht
nach anklagen deß Teuffels und unſers elen
den Gewinens und erhore nicht die Stimme
unſerer Feinde die uns tag und nacht fur dir
ſchuldiaen /gleich als wir n cht boren wollen
die Affterreder und Verklager der andern.

Niſu von uns die ſchwere Laſt aller Sun
de und Gewiſſen auf daß wir mt leichtem
frolichem pertzlichem Gewiſſen in gantzer

Ju
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Zuverficht deiner Barmhertzigkeit leben und
ſterben alles leiden und thun mugen.

uud in d eſe Vitte gehoren alle Pſalmen
und Gebet die um Suudedie Barmihertzig
keit GOttes anruffen.

Die VI. Bitte.
Und fuhre uns nicht in

Verſuchungen.
Die Meynungiſt.

 Rey Verſuchungen oder Anfechtungẽ
Dreyer· —D ioaben wir das Fleiſch die Welt denſcẽ
fechturg. Bater gib uns GOnade daß wir deß Fleiſches
ley An- ——Teuffel. Darum bitten wir lieber

Die erſte guſt zwmgen. Hilff daß wir ſeinem ubrigen
des Flei Eſſen und Trincken Schlaffen Faullentzen
ſches. Muſſiggang widerſtreben. Hilff daß wir

daſſelbige mit eaſten maſßgem Futer Klei
der Lager Wachen Arbeiten dienſtbahr
und zu guten Wercken geſchickt machen.
Hilff uns daß wir ſeine boſe Neigung zur
Ünkeuſchbeit und alle ſeine Begirde und
reitzen mogen mit Chriſto ans Creutz ſchla
gen und todten daß wir keiner ſeiner Anfech

tung bewilligen oder folgen. Hilff ſo wir
ſehen ein ſchon Menſch Bilde oder andere
Creaturen daß das nicht ein Anfechtung
ſondern uns eine Urſach ſey Keuſchheit zu
lieben und dich in deinen Creaturen zu loben.
Hilff ſo wir etwas ſuſſes horen etwas liebli

ches

t  e eÊh
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ches empfinden daß nicht darinnen Luſt ſon
dern demLob u. Ehre geſucht werde von uns.

Behute uns fur dem groſſen Laſter deßGei 2. Der
tzes und Begierden der Reichthumer dieſer Welt.
Welt. Behute uns daß wir nicht die Ehre
und Oewalt dieſer Welt ſuchen oder in die
ſelbe Neigung verwilligen. Behute uns daß
wir nicht von den boſen und Widerwartig
keiten der Welt zur Ungedult Rache Zorn
oder andere Untugend gezogen werden. Hilff
daß wir der Welt Lugen Trügen Verbeij
ſen Untreue und allem ihrem gutem un boſem
abſagen (wie wir denn in der Tauffe geredt
haben) und darinne feſt beſtehen und taglich
mehr und mehr zunehmen.

Behute uns für deß Teuffels eingeben daß Deß
wir nicht in Hoffart und unſer eigen Wohl- Teuffels.
gefallen und an erer Verachtung bewilligen
um Reichthum Adel Gewalt Kuiſt Ge
nalt oder anderer deiner Guter willen. Be

i

D
üte uns daß wir nicht in Hiß uud Neid fal

en aus jrgendeiner Urſachen. Behute uns
daß wir nicht folgen der Anfechtung deß
Glaubens der Verzweiffelung jetzt und
an unſerm letzten Ende.

Laß dir berohlen ſeyn himmliſcher Vater
alle die wider die groſſe manchfaltigeAnfech
tuna ſtreiten und arbeiten. Starcke die da
noch ſtehen. Hilff wieder auf denen die gefal
len ſind und ligen darnieder. Und gib uns al
len deine Gnade daß wir in ſolchem elenden
unſicherm Leben mit ſo viel Feinden ohn un
terlaß umgeben mit einem ritterlichen feſten

Glau
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84 AußlegungGlauben deſtandiglichen fechteu und die

ewige Cron erlangen.

Die VIII. Bitte.
Son!e. nerloſe uns von dem

Ubel. Die Meynung.dJeſe Bitte bittet fur alles boſe der
Ypein und Straffe wie denn die heiliS ge Kirche thut in den Litanien. Erlo

ſe uns O Vater von deinem ewigen Zoru
und der holliſchen Peyn. Erloſe uns von dei
nem ſtrengen Urtheil im Tod und amJung/
ſten Tag. Erloſe uns von dem ſchnellen ja
hen Tod. Behute uns für Waſſer undFeuer
für Blitz und Haael. Behute uns fur Hun
ger und theuren Jeiten. Behute uns fur
Krieg und Blutvergieſſen. Behute uns fur
deinen groſſen Plagen fur Peſtilentz Fran
tzoſen und anderen ſchweren Kranckheiten.
Bebute uns fur alltm Unel und Nothen des
Leibs ſo doch daß in dieſem allem deines
Nahmens Ehre deiues Reicths Meprung
und Gottlicher Wille ſey etc.

Amen.
Hilff Gott daß alle dieſeBitten wir unge

zweinelt erlangen und laß uns nicht daran
zweiffeln du haſt und wirſt uns hierinne er
poren daß es ja und nicht ein Nein oder
Zweiffel ſey. So ſprechen wir frolich A/
men das iſt wahr und gewiß Amen.

ENDE.
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